undvierziger Frelheltsſchwärmer!“ 


Schluß aufſparen, oder, 
ſpäter dem Regierungs⸗ 


wir gehen ins Haus, 
förmlich.“ 


— — — 
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Ausland. 
Belgien. 
In ter Kammer haden ſich am Donnerſtag 


die wüſten Szenen der Tage vorher wieber⸗ 


holt. 


Bei der Beſprechung einer Interpellation 
wegen des Einſchreitens der Gendarmerie wurde 
die Diekuſſion ſyſtematiſch von den Sozialiſten 


durch beleidigende Aeßerungen gegen Vanden 


p:ereboom unterbrochen, dem fie vorwarfen, er 
habe das Blutv: gießen verſchuldet. Als der 
Präſident darauf niet, zur Berathung des Eiſen⸗ 
bahnbudgets überzugehen, begann der Lärm 
von Neuem; die Pul deckel worden in Bewegung 
eſetzt, es wird gepfiffen und geblaſen und 
ſchließlich wird die Sitzung vom Präſidenten 
unterbrocher. Nach Wiederaufgabme der Sitzung 
erklärt Deſtree (Sozialiſt), als er auf den 
Platz vor dem Kammerpalais getreten fet, habe 
ihn ein Gendarm mit einem Säbelhteb ange⸗ 
griffen. Er habe von dem vorgeſetzten Offizier 
den Nimen des Gendarmen verlangt; der 
Offizier habe ſpötliſch gelächelt und ihn gehen 
geheißen. Deftte: forderte von der Regierung 
die Beſtrafung des Gendarmen wie Leutnants. 
(Großer Lärm.) Der Sozialiſt Cavrot ſtürzte 
mit geballter Fauſt auf den Miniſterpräſidenten 
zu und ruft: „Elender!“ (Großer Lärm.) Die 
Sitzung wird ſodann unter Singen und Pfeifen 
der Sozialiften aufgehoben. Sofort nach der 
Unterbrechung der Kammierſitzung begaben ſich 
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten nach der Ein⸗ 
gangsthür der Kammer, wo ſie von der Menge 
mit Beifall begrüßt wurden. Der Abgeordnete 
Furnemons hielt von einem Fenſter aus eine 
Ansprache. Die Gendarmerie trieb die johlende, 
pfeif ne Menge zurück. Um 5 Uhr drängte 
ſich eine kompakte Maſſe vor den Kordon der 
Poliziſten und Gendarmen, welche die Rue 
Royal abſperrten. Die aus der Kammer tretenden 
Deputirten ſetzten ſich an die Spitze 
man rief: 


Noch ſchlimmere Szenen ſpielten ſich am 
Donnerſtag Abend ab. 


geuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


71.) (Fortſetzung.) 

Der Rath ſah zu dem großen ſtattlichen 
Manne auf, und aus dem Blick ſeiner grauen 
falten Augen und dem überlegenen Lächeln um 
die ſchmalen dünnen Lippen mochte Hart den 
Gedanken leſen: „Immer noch der alte acht⸗ 
Laut aber 
ſagte der Rath: „Laſſen wir die Sache ruhen. 
Zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen wird 
es immer Meinungsverſchiedenheiten geben, und 
da iſt es gut, daß es Subordinatkon giebt. Es 
iſt oft ſchwleritzer, anzuordnen, als zu gehorchen 
— glauben Sie mir das. Wie Ihnen aus dem 
Schreiben des Herrn Regierungs⸗ Präſibenten 
bekannt ſein wird, ſoll ich mit Ihnen wegen 
des Aakaufs Ihrer Beſitzung verhandeln und 
Sie fragen, ob Sie im Ernſt daran denken, in 
Penſion zu gehen.“ 5 

Von einer Beförderung und Erhöhung ſeines 
nur geringen Gehalts erwähnte der Rath nichts, 
Zugeſtändniſſe wollte er ſich eventuell bis zum 

wenn Hart ſich reſpekts⸗ 
ſie ganz umgehen, und das 
Präſidenten gegenüber 
damit motiviren, daß er Hart nach feinen 
reſpektswidrigen Reden und Aeußerungen nicht 
für eine höhere Stellung geeignet halte. 

„Ich glaube, Herr Ober. Regierungsrath, 
die Sonne ſticht hier 


Der Rath nickte. „Ja, die Sache wird ſich, 
wie es ſcheint, doch nicht mit einigen Worten 
erledigen laſſen.“ 

Sie verließen den Garten. Hart führte ſeinen 


widrig benahm, 


Vorgeſetzten in das beſte Zimmer, bat ihn, ſich 


Sonntag, den 2. Juli 1899. 


in's Haus 


26. Jahrgang. 
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[he Jeilung. 


Volks verſammlung wollten mehrere Tauſend 
Manifeſtanten die Grande Place überſchreiten, 
wurden jedoch von Gendarmen mit gezogenem 
Säbel zurückgedrängt. Die Gendarmen wurden 
mit Steinen beworfen und von beiden Seiten 
wurden Schüſſe abgegeben. Dazwiſchen platzten 
zahlreiche Knallpatronen. Mehrere Perſonen 
wurden verwundet. 
die Straße geräumt hatten, bildele ſich kurz 
darauf ein neuer Zug. Gegen halb 12 Uhr 
Nachts riſſen zahlreiche Manifeſtanten die Pflaſter⸗ 
ſteine auf und ſchleuderten ſie auf die Gendarmen. 
Die Manifeſtanten zogen ſich darauf zurück und 
ſetzten ausſtrömendes Gas in Brand. Die Un⸗ 
ruhen dauerten bis gegen 3 Uhr früh. Ein 
ernſter Zwiſchenfall ereignete ſich bei der Börſe 
auf der Place Stefanie, wo ein Pferdebahn ⸗ 
wagen angegriffen wurde. Der Kondukleur 
wurde durch zwei Kugeln verwundet, auch das 
Pferd wurde angeſchoſſen und mußte gelödtet 
werden. Der Wagen wurde von dem Volks- 
haufen umgeſtürzt. 

Am Freitag war in der Kammer die Ob⸗ 
ſtruktion ſeitens der Linken bedeutend gemäßigter 
als in den vorangegangenen Tagen. Gegen 
Ende der Sitzung gab der unabhängige Ab⸗ 
geordnete Theodore, der in Brüſſel von den 
Katholiken und Liberalen in der Stichwahl ge⸗ 
wählt wurde, folgende Erklärung ab: Ich 
ſpreche nicht uur im Namen der Katholiken 
ſondern auch der Liberalen der Stadt Bruſſel, 
und erkläre die Regierungsvorlage als unan⸗ 
nehmbar. Ich fordere den Minifterpräfidenten 
auf, nachzudenken und die Vorlage entweder zu 
vertagen oder ganz zurückzuziehen. Nach dieſer 
Rede erklärte Miniſterpräſtdent Vandenpeereboom: 
Angeſichts der friedlichen Dispoſitionen, welche ich 
heute ſeitens der Abgeordneten der Linken feſt⸗ 
ſtellen kann, ſchlage ich vor, die Sitzung zu 
unterbrechen, um den Abgeordneten der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien Zeit zu geben, ſich unter⸗ 
einander zu verſtändigen und ſich wieder aus⸗ 
zuſöhnen. Der Abgeordnete Lordut bittet den 
Vorſitzenden, die Sitzung nicht zu unterbrechen, 
ſondern gänzlich aufzuheben. Vanden peereboom 
willigt hierin ein unter dem Beifall der ge⸗ 
ſammten Linken, worauf die Sitzung bis nächſten 
Dienſtag vertagt wird. 


zu ſetzen und holte einige Dienſtbücher herbei, 
in welche die Reviſoren auf ihren Dienſtreiſen 
einen Blick hinein zu werfen pflegten. 

Auch des Rath blätterte eine Weile in den 
Büchern herum. Da er aber nichts darin aus⸗ 
zuſtellen fand, ſo klappte er ſie bald wieder zu 
und wandte ſich an Hart. 

„Sie haben ſich in dieſen Tagen zweifellos 
überlegt, was Sie auf die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung zu thun gedenken. Sie ſind noch rüſtig, 
ich möchte Ihnen rathen, den Dienſt noch nicht 
zu quittiren und ſich betreffs des Verkaufs 
Ihrer Beſitzung den Wünſchen der Regierung 
geneigt zu zeigen. Es wird das auf den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten einen guten Eindruck 
machen.“ 

„Ich babe alles überlegt und bin bereit, 
die Vorſchläge, wie fie mir der Herr Regierungs⸗ 
Präſident gemacht hat, anzunehmen. Mir liegt 
vor allem daran, daß ich bis zu meinem Tode 
Herr auf meiner Beſitzung bleibe.“ 

Der Rath nickte befriedigt. „Das ſollen 
Sie auch, wir wollen uns nur das Vorkaufs⸗ 
recht ſichern. So wären denn dieſe beiden 
Punkte, nämlich Ihr Verbleiben im Dienſt und 
der Ankauf Ihrer Beſitzung in derſelben Größe, 
den dieſelbe zur Zeit hat, erledigt.“ 

„Ich glaub? doch noch nicht ganz,“ bemerkte 
Hart. „Wie Sie wiſſen, bin ich von Seiten 
meiner Behörde in Bezug auf Dienſtſtellung 
und Gehalt recht ſtiefmütterlich behandelt worden. 
Obſchon die Forſten, welche ich zu beauſſichtigen 


habe, an Umfang denjenigen der meiſten Ober⸗ 


förſterelen nicht viel nachſtehen und der Dienſt 
beinahe ebenſo große Verantwortung wie der⸗ 
jenige jener Herren einſchließt, bin ich trotz 
höherer Schulbildung und guter Führung bis 
auf dieſen Tag einfacher königlicher Förſter ge⸗ 


ſ Zweites Blatt. 


Die Haltung des Miniſterpräſidenten wird 
in den Wandelgängen der Kammer dahin aus⸗ 
gelegt, daß die Regierungsvorlage vertagt werden 
wird. In dieſem Falle würde die Ruhe in 
Brüſſel ſofort wiederhergeſtellt ſein. — Das 
Sozialiſtenblatt „Peuple“ erſchien mit ſchwarzem 
Rand un) einem Leitartikel über die geſtrige 


Nachdem die Gendarmen Niedermetzelung, betitelt: „Die Mörder.“ 


Frankreich. 


Die Regierung beabſichtigt nach Annahme 


des Steuergeſetzes in Kammer und Senat den 
Schluß der Parlamente ſeſſion in etwa 8 Tagen 
eintreten zu laſſen. Die Budgelkommiſſion nahm 
auf Erſuchen der Regierung den Geſetzentwurf 
betreffend die vier direkten Steuern an, welchen 
1 Kammer am nächſten Dienstag berathen 
wird. 

Der Juftizminiſter Monis hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Staatsanwälte gerichtet, in 
welchem dieſe aufgefordert werden, unverzüglich 
gegen Blätter einzuſchreiten, welche Schmäh⸗ 
ungen gegen den Präſidenten der Republik, 
Mitglieder des Richterſtandes oder ſonſtige 
Staatsbeamte veröffentlichen. 

Der Reglerungekommiſſar beim Kriegsgericht 
in Rennes, Major Carriöre, wird 37 Belaſt⸗ 
ungszeugen vorladen. 

Clemenceau erzählt in der „Aurore“, daß 
der Chef des Militärſtaates, Bailland, welcher 
entſchieb ener Antireviſtoniſt jet, kürzlich geäußert 
habe, Mercier werde vor dem Ktiegsgericht 
fag: „Ich ſchwöre bei meiner Soldatenehre. 
daß Dreyfus ſchuldig if.“ Daraufhin werde 
das Kelegsgericht Dreyfus verurtheilen. 

Der „Soir“ erwähnt ein Gerücht, wonach 
die Regierung davon unterrichtet ſei, daß Dreyfus 
an Bord des „Sfax“ geſtorben ſei. Der „Sfax“ 
ſagt ſogar, daß Dreyfus Selbſtmord bezangen 


habe. 
Italien. 
Die „Fikftr. Big." meldet aus Rom vom 
Freitag: Nachdem ein Abgeordneter in der 
Kammer den Antrag eingebracht hatte, die Dis 
kuſſion des Dekretes der politiſchen Maßnahmen 
auf 15 Sitzungen zu beſchränken, begann die 
extreme Linke heute mit der Obſtruktion. Zu⸗ 
erſt ließ ſie durch namentliche Abſtimmung die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſtſtellen. Als 

— , , nn 


blieben und beziehe vom Staate ein told 
niedriges Gehalt, daß mit demſelben wohl 
mancher kleine Handwerker nichts anzufangen 
wüßte. Wem ich dieſe niedrige Stellung und 
das niedrige Gehalt zu verdanken habe, das 
mag hier unerörtert bleiben. Ich habe einer⸗ 
ſeits aus Stolz geſchwiegen — ich mag nicht 
betteln — und andererſeits habe ich mich da’ 
mit getröſtet, daß ich in der Stellung als 
Förſter mein Beſitzthum nicht zu verlaſſen 
brauchte; das Verlaſſen derſelben hätte ich 
ſchweter empfunden, ais die Borenthaltung der 
höheren Dienſiſtellung. Sie find wohl nicht 
ganz genau von den Intentionen des hohen 
Chefs unterrichtet oder es iſt Ihnen der Wort⸗ 
laut der an mich gerichteten Verfügung nicht 
mehr genau gegenwärtig. Darf ich Ihnen die 
Verfügung vorlegen?“ 

Der Herr Rath kniff die Augen hinter der 
goldenen Brille ein wenig zu und ſah Hart 
ſcharf an, dann rieb er ſich einen Moment den 
Naſenrücken. „Die Verfügung — hm, aller⸗ 
dings, ich las fie vor meiner Abreiſe, und das 
ſind ſchon einige Tage her. Na, bringen Sie 
dieſelbe mal her — ſollte ich mich geirrt 
haben,“ ſtellte er ſich unwiſſend. 

Hart ſtand auf, ging in die Upſtube und 
kehrte gleich darauf mit dem bezeichneten 


Schreiben zurück. 
Ja, das vergaß ich,“ 


„Ach — richtig! 
ſagte der vergeßliche Herr, nachdem er geleſen. 


„Nun, der Herr Regierungs⸗Präſident meint es 
doch gewiß gut mit Ihnen. Na, da gralulire 
ich. Jetzt iR doch alles geordnet? Ste werden 
zum Oberförſter befördert, Ihr Gehalt ver⸗ 
doppelt ſich ſofort und ſteigt nach Jahren faſt 
um das dreifache Ihres jetzigen. Sie ſehen, 
die Regierung thut, was ſie nur kann. Jetzt 
darf ſie auch von Ihnen erwarten, daß Sie die 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


fie aber einen zweiten Namensaufruf über das 
Protokoll verlangte, ignorirte der Präſident 
ungehörigerweiſe den Antrag; dies führte zu 
großen Lärmſzenen, da die zahlreich erſchienene 
Rechte durch Beffallklatſchen, Geſchrei und 
Heulen die Reden der Obſtruktion zu übertönen 
ſuchte. Der Radikale de Felice und feine 
Freunde flürzten zum Miniſtertiſch, überhäuften 
den Präſidenten der Kammer mit Vorwürfen 
und verlangten den Namensaufruf. Der Prä⸗ 
ſident hob die Sitzung auf. Nachdem dieſelbe 
wieder aufgenommen war, erklärte der Prä⸗ 
ſident ſein Verhalten unter dem Proteſt der 
Sozialiſten. Als der Präſident, während die 
Sozialiſten den Namensaufruf verlangten, in 
die Tagesordnung eintrat und die Mehrheit 
ſich zu den Urnen begab, um eine geheime Ab⸗ 
ſtimmunz über eine kleine Vorlage zu beginnen, 
ſtürzle die extreme Linke in den Halbrund. Es 
folgte ein heftiger Fauſtkampf. Die Konſervativen 
ſtürzten ſich hauptſächlich auf de Felice, Coſta 
und Biſſolati, der niedergehauen wurde. Der 
Marineminiſter erhob den Seſſel, um den Mi⸗ 
niſtertiſch zu ſchützen. 
betheiligten ſich am Kampfe. Die Tribünen 
wurden geräumt. 75 

Die Regierung hat Zanardelli verſtändigt, 
daß fie zu jedem Zugeſtändniß binfichtli der 
Form und des Inhalts der ſtrittigen Verord⸗ 
nungen bereit ſei, wenn ſich die Oppoſition zur 
Annahme der „Reglementsnovelle gegen die 
Oppoſition“ W 2 
ſtaſien 


In China begegnen die Wünſche Englands i 


in letzter Zeit einem beharrlichen Widerſtand im 
Tſung⸗li Jamen. Nach einer Pekinger Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ hat das Tſung . li⸗ 
Yamen zweimal die Forderung des britiſchen 
Geſchäftsträgers abgelehnt, den Gouverneur von 
Kiautſchou zu entlaſſen, nachdem der Haupt⸗ 
ſchuldige an der Ermordung des Miſſtonars 
Flemming nicht entdeckt worden iſt. 


53K —— ETRSCHN APCAEELBINIENETEF EU ERSERREERSBEERERERGGTE. 
Aus dem Vorleben des Marquis 
de Gallifet, 


des neuen franzöſiſchen Kriegsminiſters, erzählt 
die „Köln. Bio." u. a. Folgendes: Obgleich 


ublichen Höflicpteitsformen im schriftlichen Ver⸗ 
kehr etwas mehr reſpektiren.“ | 
„Herr Ober⸗Regierungsrath, ich glaube kaum, 
daß Sie mir auch 
widrigkelt in meinen Berichten oder Gutachten 


nachweiſen können,“ verſetzte Hart, der ihn längſt ar 


durchſchaut hatte, mit finſterer Miene. 

„Nun, ich will Sie hier nicht über die Um⸗ 
gangsformen im järifilihen Verkehr der nach⸗ 
geordneten Dienſiſtellen mit den vorgeſetzten Be⸗ 
hörden belehren. 
der Behörden leicht an, während ein Anderer 


ihn nie lernt. Alſo Sie ſind mit allen Vor⸗ 


ſchlägen der Regierung einverſtanden?“ 


a.“ 

„Schön — das freut mich! Nun möchte 
ich noch eine Angelegenheit rein privater Natur 
mit Ihnen beſprechen, und ich hoffe, daß ſich 
auch dieſe zu Ihrer und meiner Zufriedenheit 
wird erledigen laſſen.“ Der Herr Rath räuſperte 
ſich mehreremale vernehmlich, er wußte nicht 
recht, wie er die Sache angtr ſollte. Endlich 
ſuhr er fort: „Sie beſitzen eine hübſche Tochter, 
in die ſich mein Sohn, wie ich von ihm er⸗ 
fahren, während der Beſchäftigung bier beim 
Amtsgericht in Altvörde verliebt hat. Es iſt 
dabei in einer Hinſicht weiter nichts Auf⸗ 
fäliges, mein Sohn iſt jung und etwas 
idealiſtiſch⸗ſchwärmeriſch veranlagt. Während 
der Pfingfifeiertage iſt es über dieſes Ver⸗ 
hältniß zwiſchen ihm und mir zu einer Aus⸗ 
ſprache gekommen. Ich ſchicke voraus, daß ich 
weder gegen Sie noch Ihre Tochter etwas 
einzuwenden habe.“ 


(Fortfetzung folgt.) 


Ulber 100 Abgeordnete 


nur eine einzige Reſpekts⸗ 5 


33 er rl Ba 


8 


Der Eine eignet ſich den Still 


ar 


n 


zer Sohn eines Ariſtrokraten, diente er doch 
zon der Pike auf. 1857 wurde er Leutnant 
and ging nach Afrika, wo es niemals an 
rlegeriſcher Beſchäftigung fehlte. Napoleon 
gellle ihn 1860 als Rittmeiſter in ſeinen per⸗ 
önlichen Dienſt, geſtattete ihm aber ſpäter, an 
dem mexikaniſchen Feldzuge theilzunehmen; er 
wurde dort ſchwer verwundet und mußte ſich 
zeitweilig nach Frankreich zurückſchaffen laſſen. 
5 er an Stelle des Bauchfells eine ſilberne 
Platte beſitze, die ihm die Eingeweide zu⸗ 
iommenhalte, gehörte lange zur Kriegslegende, 
gleich den Mordgeſchichten, die ſich die Jäger 
erzählen. Indeſſen etwas Wahres iſt daran; 
er trägt eine filberne Platte, ſcherzt ſogar 
darüber, wenn das Silber im Preiſe fällt und 
meint: „Was werden meine Gläubiger dazu 
jagen!" Als wahrer Soldat der Fortuna be⸗ 
itt er eben auch Gläubiger. Was er ſelbſt 
darüber erzählt, iſt für den Mann charakler iſtiſch. 
„Wir waren,“ ſo ſagte er, „gut im Zuge; da 
atzt eine Bombe, ich ſtürze nieder. Meiner 
enigkeit wegen hielten die Kameraden nicht 
an; ſie ſetzten ihren Angriff fort. Als ich zu 
wn kam, hingen meine Eingeweide heraus. In⸗ 
bejjen, was war zu machen? Auf der Jagd, 
wenn ein Hund von einem Eber aufgeſchlitzt 
wird, laſſen wir ihn nicht im Stiche, ſondern 
tagen ihm die Eingeweide wieder eim drücken 
die Wundränder zuſammen, nähen zu und 
wider los damit. Ich ſelbſt richtete mich zu⸗ 
nacſt auf. Als ich auf den Knien war, 
ann nelte ich meine Eingeweide in meinem Käppi; 
bann Rand ich ganz auf und humpelte, jo gut 
bing, nach dem Feldlazareth.“ Die Fort⸗ 
jetung dieſer anſcheinenden Münchhauſtade er: 
güte er bei einer anderen Gelegenheit. „Nach 
meiner Heilung verſandte man mich zu völliger 
ederherſtellung nach Fronkeeich. Ich ſage 
‚verfandte*, denn man hatte einen Ballen in 
zult zu verſenden. Um die inneren Organe, 
hie ich glücklicherweiſe auf dem Schlachtfelde 
gufgerafft, zuſammenzuhalten, mußte man meinen 
Föryer in einen Lederüberzug ein nähen, denn 
im Lazarethkaſten gab's keine orthopädiſchen 
Apparate. Man verurtheilte dadurch meine 
Schenkel zur Unthätigkeit und unterſagte mir 
iebe Bewegung der Acme. In dieſem Aufzuge 
war) ich nach meiner Ausſchiffung in Frank⸗ 
dune nach Vichy geſchafft. Eines Tages be⸗ 
mer te der Kaiſer, der damals feine alljährliche 
Rur in der Badeanſtalt durchmachte, ein ſelt⸗ 
ſamas Ding auf einer Bank. Er drehte ſich 
zu Herrn Rouher, der ihn begleitele, um und 
ragte: Was if denn das? — Das, antwo tete 
Mo ber, in Gallifet. — Dieſer Sack da? — 
Jawohl. — In der That — fo fuhr Galiſet 
fort — das war ich; man hatte mich auf die 
Hauk in den ſchönen Sonnenſchein gelegt, 
wenigfiens hatte ich, trotz meines Krüppelaus⸗ 
ishens, dabet die Befriedigung, dem Herrſcher 
verfiindigen zu können, daß ich ihm die dem 
Zeinde ab genommenen Flaggen über brächte. 
Eigentlich allerdings ſchnitt ich auf; ich 
wa: außer Stande fie ihm zu überbringen; 
denn ich lag einfach auf der Reiſe neben ihnen. 
Nach feiner Wiederherſtellung wurde Gallifet 
zum Offizier der Ehrenlezion ernannt, erbat 
die) aber als beſondere Vergünſtigung wieder 
nach Mexiko abreiſen zu köanen, und dieſe Ver⸗ 
günſtigung, ward ihm gewährt. Er reiſte alſo 
ab, gewappnet mit einer Silben platle, die ihm 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloffftraße 14 
vis-a-vis dem Schützen 


Hauf e. 


borseis 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanttären 
Vorſchriften 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Praktische Ausbildung in Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik. 
Curs. 1 Jahr. Pr 


ospect or; 
Bohmidt & Oo, — 1. Th 


find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachſes. 
Mein patentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 
Ausführl. Brochüre mit genauer 
5 Beſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf 
örtefmarken). Verſaud in ſtarkem Couvert. 
au M. Kröning, Magdeburg. 
Digfrete Behandlung, ſchnelle Hılfe. Fran 
Wnlicke, sage femme, Berlin, Mark⸗ 
arafenftraße 97, I. (t 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden verj,, ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich Bettfed. gef., zuſ. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſſ. zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn, Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


als künſtliches Bauchfell diente und ihm ſeitdem 
ohne Dienſtunterbrechung ermöglichte, die den 
Diviſionsgenerälen geſetzte Altersgrenze zu er⸗ 
reichen. Mit dieſer Silberplatte leitete er ſeinen 
Angriff bei Sedan und befand ſich an der 
Spitze aller Kavalleriemanöver ſeit 1871. Nach 
dem deutſch⸗ franzöſiſchen Kriege hatte er ſeine 
überſprudelnde Lebenskraft auf das Garniſons⸗ 
leben und den Manöverdienſt zu beſchränken; 
die Erſchießung der Kommunards war ſeine 
blutige Waffenlhat. Wenn alles wahr iſt, was 
uns Camille Pelletan über dieſe Leiſtung er⸗ 
zählt, ſo wäre allerdings der Schluß unab⸗ 
weisbar, daß er mit einer übertriebenen Grau⸗ 
ſamkeit und einem nicht zu entſchuldigenden 
Cyn'smus vorgegangen. 

— ᷑ pp p ¶p—?§qãö 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Ein neues Pompeji entdeckt. 
Die Antikenabthellung der Berliner Königlichen 
Muſeen hat ſeit dem Herbſt 1895 auf der 
Stätte der grlechiſchen Stadt Priene (einer der 
zwölf Bundesſtädte der Xonier) an der klein⸗ 
aſtatiſchen Weſtküſte umfangreiche Ausgrabungen 
unternommen, welche in dieſem Frühjahr abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. Die Ergebniſſe ſind in 
jeder Hinſicht überraſchend reich und glücklich. 
Der Plan der am nördlichen Rande der frucht⸗ 
baren Maeanderebene gelegenen, am Abhange 
des Mykalegebirges terraſſenförmig ſich auf 
bauenden Stadt iſt vollſtändig aufgedeckt und 
die vollkommene Rzelmäßigkeit der rechtwinklig 
ſich kreuzenden, genau von Oſt nach Weſt oder 
von Nord nach Süd angelegten Straßen und 
Gaſſen feſtgeſtellt worden. Die öffentlichen 
Bauten, Markt, Rathaus, Theater, Gymnaſien 
und Stadien, dezu die zahlreichen Heiligthümer, 
ſämtlich aus der Epoche Alexander des Großen 
oder ſeiner Nachfolger ſtammend, ſind einzig in 
ihrer guten Erhaltung und gewähren eine über⸗ 
aus lebendige Anſchauung des öffentlichen Lebens 
in den helleniſchen Städten; die Aehnlichkeit 
des Eindrucks mit dem der Ruinen von Pompeji 
wird noch verſtärkt durch die intereſſanten Ent⸗ 
deckungen, welche in den zu ganzen Quartſecen 
aufgedeckten Privathäuſern gemacht worden ſind. 
Nicht nur läßt ſich die Anlage des griechiſchen 
Wohnhauſes, welche man bisher aus dunklen 
und widerſpruchsvollen Nachrichten alter Schrift⸗ 
fleller klar zu machen ſich bemühte, völlig ſicher 
erkennen, ſondern auch die ganze Einrichtung 
des Hauſes, die zierlichen bronzenen Bettſtellen, 
die reich dekorirten tragbaren Kohlenöſchen, 


auf denen man kochte, das Geſtein, die Lampen 


aus Bronze und Thon, endlich der reiche Schmuck 
der Wande mu kleinen Bildwerken aus 
kotta oder Marmor — alles das iſt wieder ge⸗ 
funden worden und wird künftig — im Muſeum 
überſichtlich aufgeſtellt — ein Bild des griechiſchen 
Wohnhauſes gewähren, wie es in dieſer Aus⸗ 
führlichk it bisher noch nicht geſehen wurde, um 
von dem Kunſtwerth vieler einzelner Stücke zu 
ſchweigen. Außer dieſen Kleinfunden wird eine 
Aus wahl der beften A chitekturſtücke, vor allem 
des von Alexander dem Großen der Stadt, öttin 
Athene geweihten, von einem der berühmteſten 
antiken Architekten, Sythios ("em Ecbauer des 
Mauſoleums in Halikarnaß), errichteten Tempels 
nach Berlin gebracht werden. Ste ſind ſo 
ausgewählt, daß alle weſentlichen Glieder des 
Baues vertreten find und ſich gleichſam ein 


sind und bleiben 


die besten 


deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
blocken, Laterne n ete. 


jetzt die Frau eines Anderen, 


erra- | iM für ihn unmöglich, ander 
ſich auch der Meüſſce Keb ne l frühere Ehe 


Reparaturen billigst. 


1 Corſetts l! 


in den neueſten Fagçous, 
zu den billigſten Preifen BE 
be 


t 
S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Aus ſchnitt aus dem ganzen Bau aufbauen läßt, 
an welchem die Wirkung der Formen und Maße 
etwa die vom Baumeiſter gewollte ſein wird. 
Die glänzende Epoche des ioniſchen Bauſtils 
wird ſo durch ein muſtergiltiges Beiſpiel illu⸗ 
ſtrirt werden. 

Zerbrochenes Kunſtwerk. Als dieſer 
Tage in Florenz das berühmte, die Leda dar⸗ 
ſiellende Marmorrelief von Michelangelo im 
Bargello von ſeinem Platz zum Zweck einer 
geringfügigen Reparatur herabgenommen wurde, 
fiel es zu Boden und zerbrach in mehrere 
Stücke. Hoffentlich gelingt es, die Stücke wieder 
ſo zuſammenzuſetzen, daß nur wenig ſichtbare 
Spuren von dem Schaden zurückbleiben, ſonſt 
würde dieſer Unglöcksfall einen unerſetzlichen 
Verluſt für die Kunſt bedeuten. 


Kleine Chronik. 


Für das Familienleben der 
ruſſiſchen Juden iſt eine Eheſchei⸗ 
dungs angelegenheit von beſonderer 
prinzipleller Wichtigkeit, welche ſchon ſeit zwölf 
Jahren die ruſſiſchen Gerichte beſchäftigt. Im 
Jahre 1881 ging ein jüdiſcher Kleinbürger in 
Niſchni⸗Nowgorod, Moſes Litwak, nach jüdiſchem 
Ritus die Ehe mit einer Glaubensgenoſſin 
Scheine Nurok ein, aber im Jahre 1887 trat 
die Dame zur römiſch⸗katholiſchen Kirche über 
und verheirathete ſich ohne Weiteres mit einem 
Ingenieur Bychowez. Litwal, welcher die Ehe 
mit ſeiner ehemaligen Frau als noch zu Recht 
beſtehend anſah, ftellte bei dem Bezirks gericht 
den Antrag, dieſelbe zum ehelichen Zuſammen⸗ 
leben von Geſetzeswegen anzuhalten. Das Be⸗ 
zirksgericht hielt ſich aber an eine Erklärung 
des katholiſchen Konſiſtoriums in Mohilew, daß 
nach den Satzungen der katholiſchen Kirche die 
Ehen zwischen Nicht⸗Chriſten gelöst ſind, wenn 
der eine Theil zum Katholizismus übergeht, 
und wies Litwak mit ſeiner Klage ab. Darauf 
ging der jüdiſche Kläger an die zweite Inſtanz 
(die Gerichtspalate in Kaſan) und wies u. A. 
darauf hin, daß nach den jüdiſchen Satzungen 
ſeine Ehe nicht gelöſt iſt und ihm mithin die 
Möglichkeit genommen iſt, eine neue Ehe einzu: 
gehen. Die Gerichtspalate erkannte jedoch, daß 
dieſe Einrede haltlos ſei und der Kläger im 
Gegentheil die volle Freiheit habe, eine neue 
Ehe nach jüdiſchem Ritus einzugehen, ſo daß 
feine Klage abzuweiſen ſei. In Wirklichk⸗it aber 
befindet ſich Herr Litwak in einer wenig be⸗ 
neidenswerthen Lage. Ein eheliches Leben mit 
ſeiner früheren Frau wieder zu gewinnen, welche 
eines Chriſten iſt, 


als gelöſt zu erklären und das Eingehen einer 
reuen Ehe zu geſtatten. Für die Auflöſung 
der früheren Ehe iſt nach der Auffaſſung des 
jüdiſchen Rabbiners die Einwilligung beider 
Theile oder wenigſtens die Erfüllung gewiſſer 
Formalitäten unumgänglich. Der verlaſſene 
Ehemann will jetzt noch an den Senat gehen, 
obwohl er nach der ruſſiſchen Geſetz gebung 
auch hier wenig Ausſichten hat, daß für ſeine 
heikle Lage ein Aus weg gefunden wird. 

* Gin intereſſantes Naturſchau⸗ 
ſpiel wurde kürzlich in Warmbrunn während 
des Kurkorzertes auf einer in der Nähe des 
Kurſaales gelegenen Wieſe beobachtet. U plötz⸗ 


Schutzmarke. 


Offerire 


Erbſen, 
Roggenſchrot, 
Erbſenſchrot, 


— 
m 


eits aber weigert | 


gesund 


wohnen will, streiche seine Fuss- 
er 2 — * 
böden mit iedemann'o 
vorzüglichem Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Schnell trocknend, 
nicht nachklebend, 
bequeme Verwendung! 
Var Aufstriche u. Prospekte kostenfrei. 
Carl Tiedemann. Dresden 
Lackfabrik. „ Gegr. 1833 


Niederlage in Thorn bei Hugo 
Olaass, Seglerstrasse 96/97. 


Fouragehandlung 


8. Edel, Gerechteſtr. 22. 


uchen. 
Liefere alles Da Haus. 
Feinſten in Jucker gekochten 


geſchnitten, liefert frei Haus 3 ER 300 — per Str incl 1 niert a 

__A. Ferrari, oolanfah a. b. eie 244 C. Eitronenſaft mg 

Lohnender Erwerb be. Se. ur rd e 
„„ Kirſchſa 


Freie Zusendun 
für elne Mark in Briefmar! 


per Ltr. inel. Flaſche 130. Citronen⸗ und 
Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


bei vollſtändiger Windſtille, begann das 
auf der Wieſe halbtrockene Heu ih in kreis⸗ 
runder Form zu bewegen. Die rotirende Be⸗ 
wegung griff immer weiter um ſich und nahm 
ein immer lebhafteres Tempo an. Allmählich 
flog das ganze Heu im Gewicht von vielen 
Zentnern pfeilſchnell in die Höhe, woſelbſt es, 
in kleine Atome zerſtäubt, eine ziemliche Stecke 
in die Luft fortgetrieben wurde und ſchließlich 
auf die angrenzenden Felder herabfiel. Ganz 
in der Nähe ſtehende Perſonen hatten während 
des ganzen, wohl durch eine Windhoſe hervor⸗ 
gerufenen Vorganges auch nicht den leiſeſten 
Luftzug verſpürt. 


lich, 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
Nette Aus ſichten! 

Der Sommer kam — auf Weſt und Süd — zeigt 
meiſt die Wetterfahne, — buntfarbig ſchon im Felde 
blüht — der Mohn und die Chane. — Rings duftet 
Floras Königin — die ſchöne, ſtolze Roſe — und doch, 
wie ſtimmt uns trüb zu Sinn — die neuſte Falb⸗ 
Prognoſe. — Da leſ' ich trüben Augeſichts — die 
neuſten Falb'ſchen Blätter, — anch mit dem Juli wird 
es nichts, — ganz faul ſtehts mit dem Wetter, — es 
ſoll der Sommer weit und breit — ſo hat man an⸗ 
genommen — geneigt ſein in der Hundstagszeit — noch 
auf den Hund zu kommen. — Wenn Jemand eine 
Reife thut, — mag er ſich danach richten — und auf 
die Hundstags⸗Sonnengluth — von vorherein verzichten. 
— wenn Jemand eine Reiſe thut — ob ſpäter oder 
früher — dann trag er außer Stock und Hut — den 
Winter⸗Ueberzieher — — das Fernglas überlaß er 
nur — daheim dem Hausverweſer, — von Fernſicht 
giebts ja keine Spur, — warum alſo die Gläſer? — 
— Der Himmel trüb, die Straße naß, — wünſcht er 
ein Glas indeſſen, — ſoll er das Grogk⸗ und Coguak⸗ 
Glas — beileibe nicht vergeſſen! — Wenn Jemand 
eine Reiſe thut, — und trübe tagt der Morgen — 
dann ſoll er ja mit gutem Muth — für Unterhaltung 
forgen. — Er mag dem Wirthe vom Hotel — auf alle 
Fälle drathen, — daß dieſer ſchlimmſten Falls beitell’ 
— den dritten Mann zum — ftaten! — — Und will 
er doch als kühner Mann — noch einen Ausflug wagen 
— zieh er die Waſſerſtiefeln an — ſonſt ſpürt er Un⸗ 
behagen. — Er wandert ſchließlich naß wie'n Fiſch — 
durch triefende Gebüſche, — der Regen fällt, die Luft 
iſt friſch, — das nennt man Sommerfriſche! — Wenn 
Jemand eine Reiſe thut — und will im Seebad baden 
— dem thut nach Falb die Vorſicht gut, — ſonſt hat 
man leicht den Schaden, — man kann nach des Ge⸗ 
lehrten Satz — nur feuchte Kühle wittern — drum 
ſoll man gleich mit Pelzbeſatz — den Bade ⸗ Anzug 
füttern, — — Der Juli wird ganz rauh fürwahr — 
ſo hat Herr Falb geſchrieben — indeß ein Troſt iſt 
immerdar — dem Reiſenden geblieben, — es war der 
Irrthum, ach ſchon oft — des Erdenſohns Begleiter — 
und über Nacht tritt unverhoſſt — ein Wechſel ein. — 

Ernſt Heiter. 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämtirt Dresden 1874 und Berliner Ges 
„ eee = 
„Prämiirt mit der gol⸗ 
Neuer Erfolg: denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung k o ſt e n⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


eee eee 
Offerire billig 


Stroh, Heu m Häckſel, 


e 
ſämmtliche Fabrikate der 
Leibitſcher Mühlen. 
Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
| Auf Wunsch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus, 


ed ode, m e 
Gerſteuſchrot, 


Himbeer⸗, 
Eitronen-, a 
ge © und 
— billigft rſchſaft 


J. Stoller, Schillerſtra 


Olivenöl⸗Seife, 5 


zur Erhaltung einer zarten Haut, & Pfund 
80 Pf. empfiehlt 


I. Ct., 4 3. Balk. u all. Zu 
26.1650 M. ist ab Steba 


Viktoria⸗Erbſen, 

kleine weiße Kocherbſen, d 
= graue Erbſen, . 
* Wicken, 2 
= Roggen, 2 
= Roggenſchrot, E 
SE Futtererbſen, 3 
2 Erbſenſchrot, * 
D Gerſte, 85 
— Gerſtenſchrot, 
3 Sale a 
2 aferſchrot, 
Weizen- und Roggenkleie, 2 


75 % Olivenöl enthaltend, vorzügliche Seife 


Adolf Majer, Drogenhblg, Thorn. 


“ 
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Königliche Baugewerkschule 


Achtung! 
Keine ſcharſe Wille ee ſondern zu Dt. Krone (Westpr.). 
Erste sn Dal -Wasch-Anstat u. Neuplätterei, . 
Spezialität: — möglichſt frühzeitig. — Programme 


nur ſpannen 25 Pf. koſtenlos durch die Direktion. 


Zieglerschule 


in Zauban. 

Das ſechſte Schuljahr beginnt am 
10. Oktober 1899, Morgens 9 
Anmeldungen bald erwünſcht. Programme 
werden unentgeltlich verabfolgt. 

Zanban, den 10. Juni 1899. 

Der Magiſtrat. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Hk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, abe 18. 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen monatlich von 6,08 Mark an 
Reparaturen schaell, sauber und billig. 


Man wasche sich 


Oberhemden u. Gardinen u. Gardinen auf 2 p. Flügel 50 Pf., 


Inh.: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 
Ausführungs⸗Preiſe der 
Feinwäſche: 
1 Paar Stulpen 
1 Vorhemd 
1 Stehkragen 


1 Oberhemd 
Baugewerk- und „... 


Anhaltische Special-;;, 

auschule Kurse fffefbau- u. Steinmetztechniker 

—\orkuırsus Üktober, Wintersemester 2. November. 
Zerbst. 


Staats-Prüfungs-Commission. 
b hne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Bewlnnplanes.. 


Schülerinnen können eintreten. 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus. 


Ziehung unwiderruflich 
am 11. Juli 1899 


3233 Gewinne — Mark 102 000 Werth 
Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


nur mit 
Loose à ! Mark, auf 10 2 ein Freiloos, Porto u. Liste 


5 Lotterie er 10 48 70, Mar, 10 Berra deb de Ke Lanolin-Goldeream-seilt 


IN W. (Hotel Royal 
Carl © Heintze, Gener al-Debit, — (nu Ann Leonhardt & Krüger, Dreöben. 
— —̃ Reichsbank Giro-Conto 


Adolph Leetz. Seifenfabrik. 
Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
0 Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
ſchen Reutenverſicherungs⸗Anſtalt 5 
Drei den. Auskunft koſtenfrei bei 5 
Lenz, Tausig, Sanagarten 17. 

ür Zügewerke. 
Schwarten⸗Abfall tauft gegen Kaſſe franko 
Waggon Verladeſtation. Angebote sub 
L. J. 1848 Rudolf Mosse, Thorn. 
ine gangbare Fleiſcherei mit Laden 
und Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. A. Casprowitz, * er 
Schützſtraße 3 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern ven ſofort zu ver⸗ 
in unſerem neuerbauten 


Kriedrichſtraße Nr. 10/12. 
#: reſp. J. zimmer ige 


Vorder-Wohnung 


mit Bade Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche de. vom 1. Oktober zu 
b rmi then Breiteſtr 30. A. Kotze. 


Bm I I m 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zim., Küche u. Zub. gr. Gartenveranda, 
auch Gartenbenutzung, zu vermiethen 
Bacheſtraße 9 parterre. 
Herrſchaftl. Wohn. von 3—4 Zim. u. 
Zubehör zu vermiethen Thalſtraße 22. 
tloſterſtr. 20, II. Etage rechts, iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
zu ne Auskunft ertheilt Schnitzker. 
In meinem Haufe, Brauer⸗ und Jakob⸗ 
late , iſt eine gut eingerichtete 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Subeböt, 2 vom 1. Oktoder zu 
vermiethen. obert Tilk. 


Herrschafil. "Wohnung 


7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kl. Vorder⸗ 
u. Hintergarten v. 1. Oktober ev. a. früher 
zu verm. Näheres Fiſcherſtraße 51, pt. 

Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


ohnung 


April 1899 zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Vierte Berliner 


* 


PPP 


miethen 
Hauſe 


„ 
Angenehmer 
Aufenthalt. 

Necccceece cee 


ö Lehrmethode 
3 gefahrlos u. leicht, 


Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum 
innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, »parterre, BR 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall . 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
3 B. Dietrich & Sohn. 


Baderstr. 20 


neben Georg Voss, beſtehend 8 


iſt vom 1. 
Näheres bei 


10q usq eq nz uad uf es00＋ 


end des Mn ee eee ? 


Frau A. Schwartz. 


Möbl. Zim. zu bermſelh. Tuchmacherſtr. 14. öblirtes Zimmer 


pa A TA ARE ALL I BZ Ei 
Ein fl. möbl. Zimmer iſt von jofort 
per 1. Juli. 


* vermiethen Strobandſtr. 16, part. J. 


Uhr 


Radfahr- Lehrbahn $ 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. 84, Haltestelle der Strassenbahn. 


E 
Nächste M ewinn- Chance! 
Ziehung schon 20. Juli zu Briesen: 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1 M. 


11 Loose 10 , Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Eyalpage mit 2 Pferden, 
1 elegante Eduipage mit 1 Pferd, 
40 Reit- und Wagenpferde. 
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen 


RL AL Pe BAER A Bd de EEE nd 
liſabethſtraße 6, III. I möbl. Zim., part., zu verm. Hundeſtr. 7.] Anzeigentheil veraatw. E 


VI. Westpr. Bundesschiessen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli er. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger Vorſtadt 


LI * Pr 
möblirte Zimmer 
für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit Preisangabe ſowie Anmeldungen für et 


Freiquartiere 


nehmen entgegen die Herren Kaufmann H. Kreibich, un 
Uhrmacher Louis Grunwald, Neuſtädt. Markt 12, ee e 


| Kupferberg 
= I Mainz, 
= Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten. f 


Kaufet Batavia 


vorzägliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., Cuba - Land, 5 und 6 Zigarre, 
Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexiko⸗Zigarre à 6 Pf. und andere Ur it üb» 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


wel, akubowsl 
Thorn, Breiteſtr. 8. 


Nicht in der düte! 
einzig echt in der Flasche 


Das iſt 


die wahrhaft zuntrüglich 


radicale Hilfe gegen - 


und jede Inſecten⸗Plag 


In Thorn b. Hrn. Anders & Co., reite. 
Hugo Claass, Drog 

F. Koczwara. 

Adolf Majer. 

Paul Weber. 

Hrn. Rudolf Witkowski. 
L. Klemens WW. 
W. Kwiecinskl. 
Otto Franz. 


Te 

0 Geschultes 8 

Lehr-Personal. A 
—— 


* * 
5 Culmsee 


* 

* 

* 

* * * 

„ Argenau b. 
* 

* 

* 


Giandardıgahrräden 
nd die billigſten u. beſten 


Catalog gra 
rrad⸗Engros⸗Berſandhar“ 


D. Ammon, 
2292 t vertreten, dlefere direit 


— ns 
kreuzsait., v. 380 . an, 
ianinos, Ohne Anzahl. 1 ; 
Franco 4wöch. Probeser 
, morwitz, Berlin, Neandersts 


Ein Seller 


als Wohnung oder Werkſtätte ſofort zu ber⸗ 
miethen Araberſtr. 9. A. Jankiewicz. 


Ferner noch 


Le ⁵ —ę—„—— 
Herrſchoflliche Wohnun aus Laden u. 3 Etagen iſt vom 4 und event. leicht verwerthet werden können. Täglicher Kalender. 
Breiteſtr 37 III, 5 ner, Balk 3 8 Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme = — — 
Br ee Eur 1, D 2 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ Loos. das General-Debit: Bankgeschäft Brig 2 
* 5 70 „ 8 = — 3 
vermiethen. e. 8 Soh miethen. — Sehr geeignet für 11 Loose 10 Mark. Lud. Müller & Co. ek, 0 1899 E 8 2 8 E 8 Bu 
Thorn. B. Dietrich & Sohn. Bureau- Räume, Bierverlags⸗Ge⸗ Telegr.-Adresse: Glüekemuller.. 3 8 8 8 8 8 & 
Altſtädt, 5 ift eine freundliche ſchä 2 barsche haftliche Wohnungen E 
Woh nun äfte ꝛc. ꝛc. f vom 1. Oktober zu vermiethen. ; a : Julf al si al 57 
u be N. 3 Veränderungen werden je nach] _— "iberes bei Heinrich Netz. 1 Treundlich möbl. Zimmer 910 11 1213415 
480 N. zum 1. Oftbr. zu berm. Nah bei Wunſch des Miethers ausgeführt. Eine große zu vermietben Mauerſtraße 36, part. 3 % „% He 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. Nähere Auskunft ertheilt N 0 31 — 5 a | 
\ & für anſtändige Leute zu baden] Auguſt == 5 
Herrſchaflliche Wihnung. Philipp Elkan Nachf 0 nung, Logis e Coppernicusſtr. 13, I x 1 A: Aal 
Breiteſtraße 24 iſt die erſte 31 8 ——— — 13 14 15 1671 0 
Etage, die nach Vereinbarung E... EEE fünf Zimmer, Mädchenſtube, Eine Ut m hl. Wohn 5 2122 28245 20 
mit dem Miether renovirt (To ernicusſtr. 3 Waſſerleitung u. Gas, ift zum , 0 N 155 ung 8 an mn . 
werden ſoll, een zu vers die I. ph ache 255 1. Oktober zu vermiethen ee ber 2 Na. ) zu vermiethen 1 5 6 7 8 
miethen. Sultan. immern, Veranda, Badezimmer, gauche und Brombergerſtraße 86. P. Begdon, Neuft. Markt 20. 17 18 1 20 10 1 32 43 
Togis billig zu haben Seglerſtr. 6. 1.6. Zu Nebengelaz, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe Elegant möbl. Zim. vom 1. Juli zu] Möbl. Porderzim. bald 4. v. Parkſtr. 2, pt. 24 25 26 = 28 5 80 
erf daf, bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. zum 1. Oktober zu vermiethen. vermiethen Breiteſtraßte 11, II. Gut möbl., groß, helles Vorderzimmer Oktober 1 2 3 465 6 


jofort billig zu verm. Strobandftr 19, II. She dere eee e 7 
. Wendel⸗-T 


8 Der große ö 


| Räumungs-Ausvertau 
Leinenhauses M. Chlebowski, Thorn 


hatzbegonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Teinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe 
nach Charlottenburg überſiedeln muß, bin ich gezwungen, mein großes, beſtſortirtes 
Lager in sämmtlichen Artikeln wie: 


| Damenwäsche | | Nerrenwäsche | | Kinderwäsche | | Badewäsche | | Schürzen | 


| Corsets | | Tischzeug | Nandtücher | | Taschentücher | | as | 


ee ee ze az 1 — — —2—äͤ̃—ẽ— 


| Stores | | Steppdecken | | Bettdecken | | Reisedecken | | Tricotagen | 


— —— ͤ ꝗ—Ü—v—ẽ— 


| Strumpfwaaren | | Sweaters | Rinderkleidchen 11 =} | Taufkleidchen | 


—ͤ— . — — — 
| Jäckchen | | Knabenblousen | Morgenröcke | Matinees | | Jupons | 
—— Fe ee." 

| Seidene Blousen | | Waschkostüme | 


zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die 
Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch auffallend billigen Preiſen 
| | einzukaufen. 


— 


5 | . Braut-Ausstattungen vertan n Effi billigen Preisen u wasn Zut au 


R v 


Damen-Oberhemden 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt 
und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


5 Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht ftatt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. CHLEBOWSKI, 


Thorn, Breiteſtraße Ur. 22. 


S TEE Baee 
WELT, . 


—— : ANRANANANARANE —— 7 \ 
Gründung 1878. Faire Nr. 100. Gründung 1878. 
Ta I m. en. — eng — Du 
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Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 


